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Johann Anselm Steiger (hg. In Verbindung mıiıt Bogner un
Bıtzel), JOHANN GERHARD, amtlıche Leichenpredigten nebst
Johann a]Jors Leichenrede auf Gerhard PIETAS:;
Abt I’ 10), Stuttgart 2001, ISBN 3-7728-1963-X, 420, 101

Wer dieses wertvolle Buch In dıe and nımmt und hıest, wırd begeıistert
sSeIN. EKs ist schon erwarten, dıe Edıtiıon dieser noch nıcht veröffentlich-
ten Predigten ann Gerhards und der Leichenpredigt auftf Gerhard Von Johann
Anselm Steiger und se1ıinen Miıtarbeıitern wleder en wıssenschaftlıchen. aber
auch leserfreundlichen nsprüchen erecht wırd. uch lateinısche Zıtate WCI-
den 7z.B übersetzt. DiIe Analyse 1m nhang 1st umfassend und anregend. ber
65 ist nıcht 11UT das, WAas ceses Buch faszınıerend macht Es sSınd dıe Leıiıchen-
reden selbst, besonders für Jemanden, der selbst immer wlieder solche Predig-
ten halten muß Interessant sıcher aber auch für alle, die sıch über „LEXLverges-
sene‘““ Beerdigungsansprachen und Loblıeder auftf den Verstorbenen eAr-
SCIN TE111C und arau welst auch Steiger hın ıtt In der lutherischen
Orthodoxie schon mehr die Na das en des Verstorbenen, in den ıttel-
punkt, als des vorher ohl der Fall ber WIe dies geschıieht, ist 1im 1C
auf unNnsere heutige Kasualpraxıs außerst interessant. Bıbeltext und Vıta des Ver-
storbenen bılden Irennung Von Schriftauslegung und Lebenslauf eıne
Einheıit em taszınıert, W1e hıer Gerhard und dann auch Ma)] einzelne und
kurze „5Sprü SaNzZCNH und umfassenden Predigten verarbeıtet aben, Aaus
denen INan auch für e Gegenwart und cde Kasualpredigt In der Friedhofska-
pelle viele nregungen erhalten annn Ich möchte dies einer Predigt über
salm verdeutlichen, dıe Johann Gerhard auf Margarethe e1ıpoldt
(1607) 16 „GOTT legt unNns eiıne ast auf, aber SI uns auch. Wır en
einen OTT, der da und den der VO Jlod errettet.‘‘

Eınleitung: Bıblıscher Kontext 1eg in Mose 14,8{ff. Gott errettet dasolk
Israel VO 10d Chrısten Sınd dıe geistlıchen Israelıten. Skopus: Wıren
einen Gott, der VO Tod errettet.

Jextauslegung:
Wıe Gott eine ast auflegt den Selinen. Er teılt jedem seıne ast

(der ängste Teıl der Predigt!).
Lerne, daß dıes VonNn (3L} her geschieht („Erkenne das Kreuz’‘‘)
Lerne.; Gott dazu aber auch Pfeıler der Geduld g1bt

Erster Pfeiler (jott als Vater meınt 6S gut mıiıt dır („liebreiches
Herz Gottes’‘).
D) Zweıter Pfeiler Wır dürfen schonJetzt den /Zorn (ottes spuren,
dann aber nıcht mehr. Diese ast hat Verheißung Röm 5,18)
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Dritter Pfeıler: DIie zeıtlıche ast ote) cdıe fleischliıche ust
und hat bald ein Ende

Lerne, daß WIT diese ast verdiıenen, auch dıe iröommsten Chrıisten
(dıe Verstorbene!), Ja Chrıistus selbst, leiden mMussen

I1{ Wıe Gott uns auf mancherle1 Weıse (kürzerer Teıl, Überleitung
7U drıtten eL

Vel lıberando Urc Befrei1ung. (jott nımmt dıe ast WG (Z.B
Gesundung).

Vel mitigando UÜTrec inderung. Gott mach das Kreuz nıcht
mehr schwer (z.B Besserung des Zustandes)

Vel confirmando Urc geistlıchen TOS in der Not Chrıstus ist
rößter Irost

Vel calvando Urc rrettung, DZW. Hoffnung auf das ew1ıge
en (Übergang Teıl 1088)

11L (Gjott nıcht UT auf mancherle1 Weıse., sondern errettet ndlıch
auch VO Tod nacC dem Tod) Der Tod ann nıcht mehr herrschen.
Christus/Gott errettet

Vom Tod der Sünden (Röm 5,6)
Vom Tod der Trübsal Kor. 153
Vom leiblıchen Tod (durch Auferstehung)
Vom ew1ıgen Tod („Tod der Verdammnı1s’‘)

Lebenslauf (Schwerpunkt auf 9 9-  schied”, d.h Sterbestunden

aufe, Unterweısung 1m Katech1ı1smus
Ehestand: er
99-  sSchied- Todeskampf, in dem sıch das „Sprüchlein“ erfüllt hat

ankher der Verstorbenen als ast
D) ottes ın den etzten tunden

Teıl stehe noch AUSs rrettung VO Tode, Gegenstand der
offnung.

Man wırd über dıe „barocke“ der Predigt vielleicht Aaus heutiger IC
befremdet se1ın oder auch dıe „dogmatische“ Domiminanz beklagen Andererseıts
1eg in dieser Dominanz und eiıne Unmenge VoNn Potential, das den Hörer
VON den edanken losre1ßt und auf biblische Wege welst. Gerhards Predigt
rückt be1 er biblischen Ausrıiıchtung dıe Verstorbene in den Mittelpunkt, aber
doch 1UT in Abstimmung auf das ublıkum, dem dıie ‚„‚Kunst Sterben“ (ars
morlendi1) VOTL ugen gestellt wird. 5  erhards Leichenpredigten Ssınd 1im Unter-
schıed vielen zeitgenössischen ODreden auf die Verstorbenen VOT lem
Trostpredigten für e Angehöriıgen und dıe Trauergemeinde SOWI1E homıile-
tisch-seelsorgerliıche Lektionen 1n der >selıgen Sterbekunst<.“ (S 325) DIe
Verstorbene wırd für iıhre Frömmigkeıt gelobt, aber dıe Predigt greıift auch
nıcht VOTIL. Rettung und wıgkeıt bleibenaottes DIie Entscheidung
erst 1m Jüngsten Gericht Besonders bestechend ist auch dıe rhetorischer
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Elemente, dıe der rediger en der lamentatıo Klage 1er Teıl B‚,J),
trıtt dıe laudatıo e1 Lob und Dank el B, II), dann dıe consolatıo Irost
el und schlhıeblic dıe admonit1io Mahnung el 1werden
diese Elemente In anderen Leichenpredigten durchaus sehr varıabel gehand-
habt Die rhetorische Bandbreıte macht dıe nıcht gerade kurze Rede außerst le-
bendig. Es ist In Jedem Fall eın Gewınn, diese „ J1rostpredigten“ studieren.
Lateinkenntnisse sınd hlıer nıcht Ta  eizen Kın besonderer Gewıinn Önn-

das Studıium dieser redigten aber für den arrer se1nN, der hıer mehr lernt
als in manchem homıiletischen Seminar.

Thomas er

alf Wüstenberg (Hrsg.), ahrheit, ec un! Versöhnung. Aus-
einandersetzungen mıt der Vergangenheıt nach den polıtıschen mbrü-
chen In udairıka und Deutschlan: Kontexte 24 eue Beıträge ZUT Hısto-
rischen und 5Systematıischen Theologie) Peter Lang, Frankfurt 1998,
ISBN 3-631-32985-7, 145, 19.90

Dieser Tagungsband der Ev. ademıe VOoNn Berlın-Brandenburg VO O
31 August 1997 In Berlın- Wannsee vereinigt neben einem Vorwort VONn Wolf-
Sanıerund einer Eınführung Von Ralf Wüstenberg s1ıeben Beıträge ZU
ema Versöhnung. Der rage, WIEe eıne Natıon mıt ihrer belastenden Vergan-
enheıt umgehen kann, soll nachgespürt werden.

Als Rezensent, der sowohl Z.UT eıt der pa  el ange Jahre in Südafrıka
gelebt hat als auch se1t der en! In Deutschlan: cdıe kırchliche Aufarbeitung
der Jüngeren Vergangenheit teilweıise verfolgen konnte, 1st INan besonders De*
spannt auf das rgebnıs dieser JTagung Denn cdıe rage nach Versöhnung 1st Ja
nıcht 1UT eine theologısch interessante rage, sondern hat auch hıstorische, Ju-
ristische und psychologısch-therapeutische Aspekte, dıe gegebenenfalls pol1-
tiısch umgemunz werden (könnten).

Im Vorwort VON olfgang uber. Biıschof der Ev CBerlın-Branden-
burg, wird danach efragt, WwI1e sıch der unsch nach gesellschaftlicher Ver-
söhnung ZUT ahrheı über VEIBANSCNCS Unrecht verhält, weıter: ob und wel-
che Voraussetzungen rfüllt werden MUuUSSen, damıt Versöhnung eine polıtısche
Gestalt annehmen kann (S Der Vorzug des Buches se1 das Bemühen, dıe
omplexe Realıtät gesellschaftlicher Vorgänge in Deutschlan: und Südafrıka
einzufangen und darüber nachzudenken, daß und Warum gesellschaftliıches
Zusammenleben auf Versöhnung angewlesen ist (S „ Versöhnung ist eın
Prozeß, der dıe ennNne1 für dıe gemeiınsame Wahrheitssuche WI1IEe die Bereıt-
schaft, dıe eigenen JTaten einzugestehen, einschlhießt‘‘ (S 9 meınt er. Mır

dieser Defninition der bewußt theologische Aspekt der ühne, der
Genugtuung oder der gewährten Vergebung.

In der Eınführung beleuchtet Ralf W üstenberg, Evangelische ademı1e
Berlin-Brandenburg, e Relevanz der JTagungsbeıträge für das Verständnis p —


